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— 22. Auguf Nachm. 5 Uhr 30 Min. Konſols 60 % 96. (Berl. Bl) 

Trieſt, 23. Auguſt. Die Brigg „Montecuculi“ iſt mit deu hieſigen 
Marine⸗Zöglingen zweiter Klaſſe um 5 Uhr früh nach Neapel und Malta 
ab elt. 

* 20. Auguſt. Aus Bosnien. Der Oberrichter von Moſtar iſt 
verhaftet und nach Travnik zur Unterſuchung abgeführt worden. In Moftar 
bat die Nefrutirung ihren Anfang genommen. e 

Trieſt, 23. Auguſt. London 11, 42; Silber 19½. — Wochenbericht: Starkes 

- Gefhäft in Kaffee, Rio und Domingo ein Gulden theuerer, Rohzucker niedriger. 

Baumwolle etwas feſter. Weizen und Mais billiger. Oele ſehr feſt. Südfrüchte 
vernachläßigt. f 4 
— — —— ꝗ ꝗ̃ ꝛ ] 
Preußen. 

Berlin, 23. Auguſt. [Amtliches] Se. Maj. der König haben allergnädigft 
geruht: Dem kaiſerlich ruſſiſchen General, Herzog Georg von Mecklenburg⸗ 
Strelitz Hoheit, den ſchwarzen Adlerorden und dem bisherigen Juſtiz⸗Senats⸗Direk⸗ 
tor Grundſchöttel zu Ehrenbreitſtein bei ſeiner Verſetzung an das Appellationsge⸗ 
richt zu Paderborn den Charakter als geheimer Juſtiz⸗-Rath zu verleihen. 

St. königliche Hoheit der Prinz Friedrich Karl von Preußen iſt nach 
Magdeburg abgereiſt. *. f f f 

Die Ziehung der Prämien von den zur Auslooſung beſtimmten 9000 Seehand⸗ 
lungs⸗Prämienſcheinen wird am 15. Oktober d. J. und an den darauf folgenden 
Tagen in dem großen Konferenzſaale des Seehandlungsgebäudes mit Zuzſehung von 
zwei Notarien und zwei vereideten Protokollführern ſtattfinden. 

Angekommen: Der Erb⸗ Schenk von Hinterpommern, Graf Krockow 
v. Wickerobe, von Krockow. — Abgereiſt: Se. Durchlaucht der Prinz Friedrich 
von Heſſen, nach Kaſſel. — Se. Durchlaucht der Erbprinz von der Lepen, 


nach Dresden. C 
T Berlin, 23. Auguſt. [Preußiſcher Einfluß auf die anhaltiniſchen 
Verfaſſungs⸗Verhältniſſe. — Verbot der Fröbelſchen Kindergärten. — 
Poſtkongreß. — Vermiſchtes. Es iſt ein ktautes Geheimniß, daß vornehmlich 
von hier aus auf eine durchgreifende Aenderung der anhaltiſchen Verfaſſungen hinge⸗ 
wirkt worden iſt, daß die Ernennungen zweier preußiſcher Beamten, der Herren v. Ploetz 
und v. Schacbell, zu anhaltiniſchen Miniſtern mit dieſen Beſtrebungen zuſammen⸗ 
hing, daß eine Sendung eines hieſigen königlichen Adjutanten der letzten Auflöſung des 
deſſauiſchen Landtages und der dort ſeitdem eingetretenen entſchiedenen Wendung vor⸗ 
herging u. ſ. w. Kein Wunder denn auch, daß die anhaltiniſchen Staatsmänner in 
immer wiederkehrender Reihenfolge, bald Herr v. Goßler, dann Herr v. Ploetz, dann 
wiedet Herr v. Schägell, hier eintreffen, um Raths zu pflegen und zu holen. Endlich, 
ſo hören wir, iſt unter hieſigem Einfluſſe eine Einigung zwiſchen den anhaltiniſchen 
Herzogthümern zu Stande gekommen, eine revidirte Geſammtverfaſſung für alle drei 
kleinen Ländchen zu emaniren, indem der Herzog v. Bernburg, der ſich in der letzten 
Zeit vornehmlich allen derartigen Verſuchen widerſetzte, nun endlich gleichfalls nachge⸗ 
geben hat. an ſagt, der Entwurf dieſer Verfaſſung liege zur Vollziehung bereit — 
Herr v. Schaetzell ſoll dei feiner letzten Anweſenheit in dieſen Tagen ihn hier vorgelegt 
aben —, und es werde dann fofott nach einem veränderten Wahlgeſetz ein Geſammt⸗ 
andtag der Herzogthümer zuſammenberufen werden, dem die nachträgliche: Genehmi⸗ 
gung dieſer Verfaſſung obliegen werde. Jedwede Einwirkung des Bundestags auf eine 
Aenderung der anhaltiſchen Verfaſſungen wird hiernach wohl von ſelbſt überflüſſig wer⸗ 
zun die hieſige Regierung wird ſich allein das Verdienſt, dieſelbe vollbracht zu haben, 
zuschreiben können. At 
über die noch nicht lange her, daß auch miniſterielle Blätter des Lobes voll waren 
heute bat ofſliche Einrichtung der Kindergärten, ge Froebelſchen Grundſätzen, und 
und besen nunmehr herausgewittert, daß dieſe Diehung „zum Atheismus führe“ 
das desfall ang länger geduldet werden könne. 5 u aatsanzeiger wird Ihnen 
erlaſſene Verbot gemeinſam von dem Miniſterium des Kultus und dem des Innern 
sprechen. gebracht haben. Die Sache giebt hier heute viel zu denken und zu 


Wir hören 95 N 5 R N 1 

ren, daß es vornehmlich Herr v. Raumer iſt, der auf das erwähnte 

Verbot abend derſelbe ee v. . der vor der Kammer ER daß er 
den Erlaß eines Unterrichtsgeſeges nach den in der Verfaſſung feſtgeſtelten Grundfägen 
icht für nothwendig erachte, und der nun die Schullehrer⸗Seminarien auf das flache 

und und in die kleinen Städte verlegen will, damit die Lehrer den geiſtigen Einflüſſen 
ber großen Städte entzogen werden. Das preußiſche Erziehungsweſen iſt freilich fo 


folide fundirt, daß es einzelne derartige Verſuche ertragen kann; allein je mehr ſich 
gerade aus den Maßregeln für die Erziehung des Volks der Geiſt einer Regierung 
herausſpiegelt, um ſo mehr möchten wir die ernſte Aufmerkſamkeit auf die Beſtrebun⸗ 
gen des Miniſters v. Raumer hingelenkt ſehen. 

Wie wir von gut unterrichteter Seite vernehmen, hat eine Beſchlußfaſſung des 
däniſchen Miniſteriums in Beziehung auf die beiden Gutachten der in Flensburg ver⸗ 
ſammelt geweſenen Notablen noch gar nicht ſtattgefunden, indem erſt am 16. d. M. 
ſich der Staatsrath in Kopenhagen zum erſten Male mit dieſer Angelegenheit beſchäf⸗ 
tigt hat, ohne aber bereits zu. definitiven Beſchlüſſen gelangt zu fein. Alle diejenigen 
heute von den Blättern umhergetragenen Nachrichten, wonach bereits hier und an 
andere Kabinette eine Mittheilung der desfallſigen Beſchlüſſe von Seiten des däniſchen 
Gouvernements ſtattgefunden haben fol, müſſen hiernach ſelbſtredend jeder Begründung 
entbehren. 5 0 

Erſt jetzt ſoll ein zweiter, in ſehr entſchiedenen Ausdrücken gehaltener Proteſt des fran⸗ 
zöſiſchen und engliſchen Kabinets gegen den Eintritt von Geſammt⸗Oeſterreich in den 
Bund in Frankfurt eingegangen und abſchriftlich auch hier mitgetheilt worden ſein. In 
Betreff der gegenwärtig vielfach verbreiteten Nachricht, daß nunmehr auch Rußland ent⸗ 
ſchieden Partei gegen den öſterreichiſchen Plan ergriffen habe, werden wir dagegen von 
kundiger Seite dahin belehrt, daß dies nicht der Fall feis Rußland habe in ſehr 
beſtimmter Weiſe dem Wiener Kabinete abgerathen, nach dieſem entſchiedenen Auftre⸗ 
ten Frankreichs und Englands auf der Durchführung ſeines Planes für den Augenblick 
zu beſtehen, habe aber hierbei die Prinzipien-Frage vollſtändig unberührt gelaſſen, fo 
daß man auch bis dieſen Augenblick noch nicht recht wiſſe, auf welche Seite ſich der 
Kaifer von Rußland neige. Es ſcheine, ſo fügt uns unſer Gewährsmann bei, als 
wolle derſelbe ſein Verhalten in dieſer Angelegenheit abſichtlich bis auf mögliche Even⸗ 
tualitäten für die Zukunft im Ungewiſſen laſſen, um dann, ohne gebunden zu fein, 
daſſelbe je nach Umſtänden bemeſſen zu können. * 

Noch ein Wort über eine ſchon vielbeſprochene Sache: Es ſteht allerdings feſt, daß 
Herr von Bismark-Schönhauſen den Geſandtſchaftspoſten in Frankfurt definitiv er⸗ 
hält, er hat dieſe beſtimmte Zuſage gleich bei ſeiner Ernennung zum dortigen Geſandt⸗ 
ſchaftsrath bekommen; feine Ernennung zum Geſandten ſelbſt iſt aber eben noch nicht 
erfolgt, fie ſteht auch nicht vor der Rückkunft des Königs zu erwarten. Hr. v. Rochow 
hat an hieſige Verwandte geſchrieben, daß er zum 15. September hier auf der Rück⸗ 
reiſe nach Petersburg einzutreffen gedenke; dies bezeichnet demnach wohl auch den Zeit⸗ 
punkt für den definitiven Eintritt des Herrn v. Bismark in den Frankfurter Poſten. 

Zu ganz gleicher Zeit melden heute die „Spenerſche Ztg.,“ daß der Poſtkongreß am 
15. Oktober mit Beſtimmtheit hier, die „Voſſiſche Ztg.,“ daß er am 15. September 
in Frankfurt a. M. zuſammentreten werde. Wir nahmen aus dieſem Widerſpruch Ver⸗ 
anlaſſung, genauere Erkundigungen über die Sachlage einzuziehen, und erfuhren hierbei 
Folgendes: Urſprünglich waren bereits alle Einladungen nach hier zum 15. d. Mis. 
erfolgt, da erklärten ſich auch Kurheſſen und Württemberg zur Wiederaufnahme der 
Verhandlungen wegen ihres Beitritts zur Poſtkonvention bereit. Hierdurch ward der 
Aufſchub bewilligt, dabei aber eine fpätefte Friſt bis zum 15. Oktober feſtgeſtellt. Es 
iſt daher nicht unmöglich, daß, wenn die erwähnten Verhandlungen zu einem ſchnellen 
Abſchluß gedeihen — mit Kurheſſen find die Ratiſications-Urkunden bereits ausgewech⸗ 
felt, — daß der Zufammentritt früher erfolgt, jedenfalls aber wird er hier in Berlin 
ſtattfinden. In den folgenden Jahren — denn jedes Jahr muß der Konvention zu⸗ 
folge eine ſolche Zuſammenkunft erfolgen — wird der Ort, ähnlich wie bei den Zoll: 
Kongreſſen, jedesmal wechſeln. ö 

C. B. Berlin, 23. Aug. [Tages Chronik.] Es wird verſichert, daß der Beſuch des 
Kaiſers von Rußland in Schleſien, Behufs einer Zuſammenkunft mit dem Könige und 
dem Kaiſer von er für den Herbſt dieſes Jahres noch beſummt bevorſtehe. 

In der letzten zahlreich beſuchten Verfammlung hat die hieſige deutſchkatholiſche Ger, 
meinde trotz des heſtigſten Widerſpruches der „Gothaer“ in ihrer Mitte, mit überwiegender 
Stimmenmehrheit eine gründliche Reoſſion ihrer Statuten und namentlich des theologiſchen Thel. 
les derſelben beſchloſſen. Die Gemeinde iſt fortwährend im Zunehmen begriffen und es find eit 
Neujahr derſelben 134 Perſonen beigetreten. 

In Braunſchweig werden Schritte vorbereitet, um eine Veränderung der dortigen Ruſti⸗ 
kalgeſetzgebung im Intereſſe der größeren Grundbeſitzer zu erlangen. Der Vorgang in Hanno. 
ver und deſſen Mißlingen wird den beabſichtigten Verſuch nicht hindern, da man nicht blos den 
in Perſönlichkeiten begründeten Umſtänden, welche in Hannover entſcheidend wirkten, in Braun⸗ 
ſchweig zu begegnen nicht fürchtet, ſondern ſich auch einer, wie man glaubt, einflußreichen Un⸗ 
terſtätzung von Berlin aus verſichert hat. 5 . 

Mit den Arbeiten zur Regulirung des Oderſtromes, welche Angelegenheit während der 
letzten Kammerſeſſion von neuem berathen wurde, iſt jetzt der Anſan gemacht, und ſind vom 
Handelsminiſtertum gemeſſene Anordnungen ergangen, dieſelben nach Maß abe der vorhandenen 
Mittel möglicht zu beſchleunigen. Für die Provinz Schleſten und die Auſhülſe ihrer zum Theil 
ſehr gehemmten Induſtrie find. dieſe Arbeiten nächſt den Ware welche die Regierung im 
Jutereſſe der ſchleſiſchen Gebirgsbevölkerung ergriffen hat, die wichtigsten. 
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uns „trotz alledem n Gewiche fallen. 

* (Sean Die N. Pr. Z. glaubt, daß Graf 
Arnim⸗Boitzenburg zum Landtags⸗Marſchall für die Provinz Brandenburg ernannt 
werden wird; dieſelbe beſtreitet, daß den Landtagen der Entwurf eines neuen Wahl⸗ 
geſetzes für die Kammern vorgelegt werden wird. 

Man ſchreibt uns aus Königsberg, 21. Auguſt: „Die hieſige Stadtverordne⸗ 
tenverſammlung hat in einer geheimen Sitzung die Wahl von Abgeordneten zum Pro⸗ 
vinziallandtage beſprochen und dabei den Beſchluß gefaßt, daß die Verſammlung als 


ſolche ſich an der Wahl nicht betheiligen wolle, während den einzelnen Mitgliedern als 


Privatperſonen ſolches unbenommen ſein ſolle.“ 

Die „Köln. Ztg.“ berichtet aus Neuß, den 21. Auguſt: „Die Reaktivirung der 
Ae eneemd wird dem hieſigen Kreiſe noch ein beſonders ſchweres Opfer aufer⸗ 
egen. 
Entlaſſung erbeten, da er es mit ſeinem Gewiſſen nicht vereinbaren könne, der Auf⸗ 
forderung zum Beſuche des bevorſtehenden Provinziallandtages Folge zu leiſten.“ 

Frankfurt a. d. O., 19. Auguſt. Durch Beſchluß der Stadtverordneten ift 
dem Prediger der hieſigen deutſchkatholiſchen Gemeinde ein Gehalt von 500 
Thien. auf zehn Jahre garantirt worden. In der geſtrigen Sitzung des Gemeinde⸗ 
Raths kam ein Antrag auf Aufhebung dieſes Beſchluſſes zur Verhandlung, derſelde 
wurde jedoch mit allen gegen 10 Stimmen abgelehnt. (Nat.⸗Z.) 

In Erfurt forſcht die Polizei in allen Buchhandlungen nach einer Schrift von Krack⸗ 
rügge, um fie mit Beſchlag zu belegen. Krackrügge hat nämlich die Gewerke der Fleiſcher, 
Bäcker, Müller, ſowie die Oekonomen zur Subskription auf dieſe Schrift aufgefordert, 
welche die Wiedereinführung der Mahl⸗ und Schlachtſteuer behandeln ſoll. — Von der 
Stad tkommandantur iſt ſtrenger Befehl an die Garniſon ergangen, durch welchen ihr 
der Beſuch der öffentlichen Lokale verboten worden iſt, welche als der Sammelplatz von 
Perſonen der demokratiſchen Partei bekannt find, Die Uebertretung dieſes Befehls fol 
mit geſchärftem Arreſte befteaft werden. — Herr v. Radowitz iſt von feinem ſeitheri⸗ 
gen Sommeraufenthalte, dem gothaiſchen Schloſſe Molsdorf, nach Erfurt zurückgekehrt. 

x + * 3.) 

Köln, 21. Aug. [Der Gemeindernth] hat in feiner heutigen Sitzung aus 
Anlaß der Rede, die der König am 17. d. Mts. an den Gemeinde⸗Vorſtand gerichtet 
hat, mit allen gegen drei Stimmen beſchloſſen, eine Kommiſſion zu ernennen, um zu 


beziehendlich den Entwurf einer Adreſſe an den König a (K. 3. 

„ 22. Auguſt. [Hausſuchung.] Auch den M Kleinenbroich, der 
den Arbeiter⸗Bildungs⸗Verein im Zeichnen unterrichtete, hat die Maßregel der Hausſu⸗ 
chung betroffen und zwar während ſeiner und feiner Familie Abweſenhelt; er machte 
duech das Weſtfalenland eine Studienreiſe und ſeine Frau hatte dieſe Zeit benutzt, 
ihre Verwandten in Düſſeldorf zu beſuchen. Die Polizei ließ alle Räume erſchließen, 
aber auch hier ohne einen weſentlichen Erfolg. ( düſſ. 3.) 

Paderborn, 20. Aug. [ Aeußerungen des Königs.] Als der König am 
16. d. Morgens 10 Uhr von Minden auf dem Bahnhofe zu Hamm anlangte, hatte 
ſich auch unſer hochw. Biſchof eingefunden, um den Landeshern zu begrüßen. Schon 
aus dem Wagen rief Se. Maſeſtät dem Biſchofe entgegen: „Ach lieber Herr Biſchof, 
es freut mich, Sie hier zu ſehen, wie geht es Ihnen?“ Der hochw. Herr Biſchof be⸗ 
zeugte dem König, als er den Wagen verlaſſen hatte, in einer kurzen Anrede ſeine ehr⸗ 
furchtsvolle Anhänglichkeit und Treue gegen Se. Majeſtät und verſicherte, daß die ihm, 
untergebene Geiſtlichkeit von derſelben Geſinnung beſeelt ſei. In Weſtfalen ſeien leider 
in den letzten Jahren auch Fälle vorgekommen, die das väterliche Herz Sr. Majeſtät 
betrübt Hätten, dies ſei jedoch mehr Einzelnen, als der ganzen Bevölkerung zur Laſt zu 
legen und die Weſtfalen würden nicht ruhen, bis die Erinnerung daran durch unzwei⸗ 
deutige Beweiſe echter Unterthanentreue ausgelöſcht ſei. Se. Majeſtät bezeugte dem 
Biſchofe die auftichtigſte Freude über dieſe Verſicherung und drückte ihm freundlich 
die Hand. — Der evangeliſche Superintendent aus Hamm, welcher darauf Sr. Ma⸗ 
jeſtät vorſtgeſtellt wurde, gab ſeinerſeits auch in einer Anrede die Verſicherung, daß in 
den Herzen der Markaner die größte Treue und Anhaͤnglichkeit an die Perſon Sr. Ma⸗ 
jeſtät und das geſammte königliche Haus herrſche und wie von Seiten der Geiſtlichkeit 
dahin geſtrebt werde, dieſe Geſinnungen zu erhalten und zu pflegen. Se. Majeſtät er⸗ 
widerte jedoch mit dem größten Ernſte, daß er nicht gekommen ſei, den Bewohnern der 
märkiſchen Städte Komplimente zu machen, ſondern ihnen die Wahrheit zu ſagen; das 
Landvolk allerdings habe den guten Sinn, von dem der Superintendent geſprochen, be⸗ 
wahrt, aber es ſei durchaus nicht wahr, daß derſelbe auch in gleicher Weiſe in den 
Städten herrſche; vielmehr gebe ſich in denſelben vielfach ein ſchlechter Geiſt zu erkennen, 
von dem man ſich durchaus losſagen müſſe. Wenn die Geiftlichkeit überall ihre Pflicht 
thue, dann werde es mit der Zeit ſchon beſſer werden. Auf dieſe ungnädige Antwort, 
die Se. Majeſtät mit dem größten Ernſte und mit lauter Stimme in Gegenwart aller 
Umſtehenden ertheilte, glaubte der Herr Superintendent erwidern zu müſſen, daß 
es doch mit der Geſinnung in Hamm noch nicht ſo ſchlecht ſtehe, daß die Geiſtlichkeit 
ihre Pflicht ehue und die Unterthanenpflichten eifrig dem Volke predige; allein Se. Ma⸗ 
jeſtät wandte ihm ohne eis freundliches Wort den Rücken und ging weg. Der katho⸗ 
liſche Pfarrer aus Hamm, welcher ihm darauf vorgeſtellt wurde, hatte ſich einer fehr 
freundlichen Aufnahme zu erfreuen. Der Herr Superintendent, welcher es noch ein⸗ 
mal wagte, Sr. Majeſtät zu nahen, erhielt von ihm noch einmal dieſelbe Antwort. 


(D. V.⸗H.) 
1. 1 de unt ſ ch Lan d. 
Frankfurt, 21. August. [Preußiſche Geſandtſchaft.] In der nächſten 
Sitzung des Bundestags ſoll der Bundes⸗Verſammiung die Abberufung des bisherigen 
preußifchen Vertreters Generals von Rochow und die Ernennung des Herrn von 


Bismarck⸗Schönhauſen zum preuziſchen Bundestags⸗Geſandten offiziell notiſtzirt 


werden. Die Einführung des Herrn v. Bismarck wird dann in einer förmlichen Sitzung 
der engeren Verſammlung erfolgen. (Ni Pr. 3.) 


Sicherem Vernehmen nach hat unſer Landrath, Herr Aldenhoven, feine 


un Mari König von Preußen hier angelangt, in 
welchem die Königin ihren Verwandten zu einem Beſuche auf dem Schloſſe hohen⸗ 
ſchwangau einladet. Auch ſoll der König von Preußen auf feiner Reife nach Ischl, 
ſobald er ſich der baieriſchen Grenze nähern witd, durch einen Bruder des Königs Max 
von Baiern begrüßt werden und bei dieſer Gelegenheit die erwähnte Einladung noch⸗ 
mals erhalten. Damit dürfte denn die vollſtändige Ausgleichung aller derjenigen Diffe⸗ 
renzen, welche ſeither noch unter einigen deutſchen Fürſten beſtanden, erreicht ſein, zumal 
auch der Prinz Friedrich von MWürtemberg hier eingetroffen iſt, um den König 
von Preußen bei feiner Durchreiſe durch die würtembergiſche Enclave zu begrüßen 
und zugleich rin abermaliges eigenhändiges Schreiben des Königs von Wir: 
temberg an den preußiſchen Monarchen mitgebracht hat. — Der D. A. 3. zufolge 
hätte der König die Einladung auf Ho henſchwangau ſchon angenommen. 0 
Stuttgart, 21. Auguſt. Aus Ludwigsburg wird die vorgeftern durch das 
dortige Schwurgericht erfolgte Freiſprechung fämmtlicher Angeklagten der jetzt zur 
Verhandlung geſtandenen Unterabtheilung gemeldet. (N. 30. 
* * Kaſſel, 22. Aug. [Haus ſuchung.] Wie ſehr die Freiheit der Perſon 


und des Eigenthums noch . wird, dazu möchte wohl folgender Vorfall einen 


ſchlagenden Beleg liefern. der verwichenen Nacht gegen 2 Uhr überſtiegen die 
Dielenwand des Gartens des hieſigen Bürgers und Kaufmanns Friedrich Muhm, an 
zwanzig Gendarmen, unter der Anführung des Verwaltungsbeamten Auffurth und des 
Polizeibeamten Troft und beſetzten alle Aus⸗ und Nachdem die ſtrategiſche 


Beſetzung ſtattgefunden hatte, ward der Beſitzer, welcher in den Sommermonaten hier 


ſchläft, geweckt und ihm angekündigt, daß man gekommen ſei, um Haus ſuchung und 


Nachforſchung zu halten, da man die gegründetſte Vermuthung habe, daß der Rechts⸗ 
berathen, ob und welche Schritte ſeitens des Gemeinderathes angemeſſen ſein 8 


Kandidat H. Deifes früher Mitredakteur der „Horniſſe“, ſich hier aufhalte. Nachdem 


eine genaue Durchſuchung des Hauſes und des Gartens. ftartgefunden hatte, welche an 
drei Stunden andauerte, zog nachdem ſie auch nicht 


das Exekutionskorps, wieder ah, 
den geringſten Zweck erreicht hatten. Wahrſcheinlich, di wieder f 
A Se ‚mt rt n e wf.ingend 
amburg, 23. Auguſt. (Schleswig:hoifteinifhe Angelegenheiten. 
Wie aus Kiel geſchrieben wird, hat ſich der öfter, Geſandte am in 45 Hofe, Pen 
Prokeſch von Oſten, nachdem er mit den drei Kommiſſären und Baron Blome 
konferirt, von Kiel nach Lübeck begeben, um von da nach St. Petersburg ſich eine 
zuſchiffen. Mit der augenblicklichen Lage der Verhältniſſe, folk man in 
Kiel zufrieden ſein. Weniger tröſtlich lautet eine aus Rendsburg kommende Mit⸗ 
theilung über die dortige Anweſenheit des genannten Herrn, — In Anlaß eines be⸗ 
ſtimmten Falles berichtet man ebenfalls aus Kiel, daß Dänemark dasjenige Material, 
was von 1848 für dem Königreich und den Herzogthümern gemeinfame Inſſtute an⸗ 
geſchafft worden, als einſeitig däniſches Eigenthum betrachtet. — Aus Mölln erhalten 
wir die Mittheilung, daß von den Ueberſchüſſen des Herzogthums Lauenburg 
von Ratzeburg aus allein in der letzten Woche circa 80,000 Thaler über Hamburg nach 
Kopenhagen transportict worden find, und daß neuerdings eine Sendung von 24,000 
Thaler gefolgt iſt. 8 

Die neueſten Kopenhagener Blätter, von denen die offizielle „Departements⸗ 
Tidende“ den Entwurf eines Koloniſationsgeſetzes für die weſtindiſchen In⸗ 
ſeln bringt, enthalten weiter nichts der Erwähnung Werthes, als daß in Betreff der 
kürzlich von uns berichteten Mißhandlung des greifen Kammerherrn v. Ahlefeld zu 
Olpenitz — wie bemerkt eines der würdigſten Mitglieder der ſchleswig⸗ holſteiniſchen 
Ritterſchaft aus einer der älteſten Familien des Landes — „Faedrelandet“, das Organ 
der auch im Miniſterium noch immer herrſchenden Partei in Dänemark die Be: 
merkung macht: „Hat der Here Prügel erhalten, fo hat er fie ſicherlich auch verdient.“ 
Hiernach ware es für die perſönliche Sicherheit z. B. des kaiſerlich königlich öſterrei⸗ 
chiſchen, fo wie des königlich preußiſchen Kommiſſars für Holſtein offenbar eine ſehr 
zweckmäßige Maßregel, wenn die deutſchen Beſatzungstruppen mindeſtens nicht eher als 
die Herten Kommiſſäre ſelber aus Holſtein abberufen würden. (Hamb. N.) 

1 Oeſterreich. f 

* Wien, 23. Auguſt. [Tagesbericht.] Die Berliner „Conſtitutlonelle Zeitung“ 
iſt für ſämmtliche Kronländer verboten worden. — Das Reichsgeſetzblatt enthält heute 
die Verordnung der Ministerien des Innern und der Juſtiz vom 28. Juli d. J., wo⸗ 
mit bezüglich der Durchführung der Beſtimmungen des $ 92 des organiſchen Gens⸗ 
d'armetie⸗Geſetzes in Betreff des Taglien⸗ und Prämien⸗Ausmaßes eine Erläuterung 
und Ergänzung erfaffen wird. Das geringſte Ausmaß der Taglie findet bei Verbrechen 
mit Rückſicht auf die verhängte Kerkerſtrafe in der Dauer unter Einem Jahre ohne 
weitere Unterſcheiduug ſtatt; bei Vergehen aber dann, wenn die Atreſtſtrafe nicht unter 
6 Monaten verhängt wird. Wenn die Atreſtſtrafe in Geldſtrafe verwandelt wird, fo 
entfällt der Anſpruch des Gensd'armen auf die Taglig, ebenſo wenn die geſchehene Merz 
haftung als geſetzlich nicht gerechtfertigt erkannt wird. Die in Frage ſtehenden Taglien 
werden aus dem Gensd'armerie⸗Fonds gezahlt. 

Der Unterrichtsminiſter erließ an die Lehrkörper der Univerſſtäten ein Reſeript, w 
durch es den Profefforen fleigeſtellt wird, jenen Hörern, welche eine Rn beſuch⸗ 
wollen, ohne durch das Studium der ihr nothwendig vorausgehenden Disziplin verbe⸗ 
reitet zu ſein, die Einſchreibung zu verweigern. Ferner werden die Proleſſoren ange⸗ 
wieſen, durch Bſprechungen, Frageſtellungen und Namens aufruf ſich von der wirklichen 


— 


— 


— 1 — 
i I Üerjengen, — Für die Lchrkontel der Ges] Gruppe. obrafliffäher Lanbieute i digen Trachten. Im 5 
m Menge 15 80 e Lehrkanzel der Ge⸗ . Banane is inellen ichten, unüber⸗ 


dne e Dear, Gröben u. berufen ſein. Ob⸗ ſehbaren Schaaren ſtrö e Menge der inneren Stadt of 
wohl Preteftant, neigte er ſich in letzter Zeit doch ſehr dem Katholtzismus zu, wenige man ſich erg Richtungen hin zerſtreute, um dann — chacun à son got — 
ſtens wohnte er der letzten amsprozeſſton in Freiburg bet. die Freuden der Hauptſtadt zu genießen und erſt am fpäten. Abend die fahre wie 


or 
die Berufung an den Papſt ergriffen. — Zu den Berathungen des Reichsrathes über vo 
den Zolltarif werden neuerdings Vertrauensmänner aus dem Handels⸗ und Gewerbs⸗ 


ſthurm wurde von denen erſtiegen, welche den Totaleindruck unſerer Stadt mit ſich neh⸗ 
men wollten. Bei den Gartenkonzetten hielten ſich unſere Gäſte nicht lange auf, den⸗ 


1 


Nom, 15. Auguſt. [Selbſtmörderiſche Maßregeln der päpſtlichen⸗ 
Wo ung, — Vermiſchtes.] Es ist wahrhaft erſtaunlich, mit welcher Hartnäckig⸗ 
die päpſtliche Regierung auf einem Wege beharrt, der fie, endlich. ins Verderben 
Mürzen muß. Ein fo entſchloſſener Selbſtmord⸗Verſuch erinnert an die Aeußerung des 
Herzogs von Rohan über England zu den Zeiten der Königin Eliſabeth: C'est un. 
animal si fort qu'il ne mourra jamais sil ne se tue lui- meme.“ Der heilige 
Stuhl, obgleich don den Republikanern nicht zerſtört und aufrecht erhalten durch die 
katheliſchen Mächte, ſcheint Willens, ſich ſelbſt zu vernichten, und eines der wirkſam⸗ 
Mittel, welche er zu dieſem Zwecke anwendet, beſteht darin, daß er die Provinzen 
mit Miß vergnügten bevölkert, die überall Haß gegen die Regierung ausfien und ſich 
bei der erſten Gelegenheit in Waffen wider dieſelbe eiheben werden. Während die geiſt⸗ 
lichen Behörden ſich einbilden, für die Sicherheit der Hamptſtadt zu ſorgen, erwägen 
ſie vielleicht nicht, daß ſie die Zahl ihrer Feinde in den Provinzen um das Zehnfache 
vermehren. Nicht ein Tag vergeht, ohne daß bie Polizei irgend einem unglücklichen, 
von Kindesbeinen an in Rom anſäſſigen Familienvater den Befehl ertheilt, die Stadt 
binnen wenigen Stunden zu verlaſſen und feine. Verbindungen und Erwerbsmittel auf⸗ 
zugeben, um nach ſeinem Geburtsorte zurückzukehren, wo er nur zu oft weder Freunde 
Be, Verwandte mehr findet. Dieſes Verfahren richtet ganze Familien zu Grunde 
vermehrt, wie ich bereits erwähnt habe, die Zahl der Mißvergnügten in den Pro⸗ 
vinzen. Manchmal tritt Gefängniß an die Stelle der Verbannung. So in dem Falle 
des Signor Gregori, welcher für einen durchaus ehrlichen Mann gilt; aber ſeit vierzehn 
Tagen in einſamer Haft im Gefängniſſe weilt wegen des greulichen Verbrechens, daß 
er nicht in den Mauern Roms geboren iſt, wiewohl er in dem zarten Altet von zwölf 


Monaten dorthin gekommen und ſeitdem fünfzig Jahre lang beſtändig daſelbſt wohnhaft [Frühere und irt ie Mittbei N 
4 85 h 2 N e gegenwärtige Bevölkerung Schleſiens.] Die Mittheilungen des 
geweſen iſt. Die Anmaßung der Sbirren wächſt mit der Härte ihrer Herren, und ſatiſtiſchen Bureaus in Berlin enthalten hierüber intereffante Notizen. Der Flächeninhalb e Schle⸗ 
dieſe Myrmidonen ſtolziren jetzt durch, die Straßen und durchſuchen die Kaffees und E ſtellt 800 ee 108 1 3 e Mur 7 n 
ifebä icht⸗ in ; ebten im Jahre : 1,109,246, d. i. auf der Q.⸗Meile uſchen; — g 
N. un "7 . ee NEM * en 1849: 3,061,593, 7 N — on 93 — hat ſich mithin Schleſiens Be« 
8 N u 4 5 1 . . 1 1 5 7 u ve 2 
iſt, nach dem Geburtsorte transportitt zu werden. — Ein ſehr merkwürdiges Meteor 2 anf — is b Beos 1 5 


. \ 33 Jahren 1816/49 flieg die Bevölkerung: 
wurde am Abende des 2. Auguſt um halb 11 Uhr üder der Stadt Ferrara in i iX Städten; auf 3 N25 Überhaupt 
„ 5 \ * A } 


[Zur kirchlichen Frage!] ſchreibt man der „Magd. Ztg.“: „Zwiſchen dem 
Breslauer Stadt⸗Konſiſtorium und dem evangeliſchen Oberkirchenrath 
ſchwe ben ſeit längerer Zeit Differenzen, deren Geſchichte für die Auffaſſung der unter 
der Regierung, des verewigten Königs begründeten Union der proteſtantiſchen Konfeſſio⸗ 
nen in der für die Behandlung kirchlicher Angelegenheiten jetzt maßgebenden Sphäre 
ſehr charakteriſtiſch if. Das Breslauer Stadt⸗Konſiſtorium glaubte durch die neue kirch⸗ 
liche Gemeindeordnung den Beſtand der Union gefährdet und berief ſich auf die Be⸗ 
ſchlüſſe einer Spnodal-Verſammlung von 1822, durch welche die Union in Breslau 
eingeführt worden iſt. Der Oberkirchenrath trat dem mit der Behauptung entgegen, 
daß nicht auf Grund der Beſchlüſſe von 1822, ſondern auf Anlaß der Kabinetsordre 
von 1830 und einer fpäteren von 1834 die Union in den Breslauiſchen Kirchen eins 
geführt worden ſei. — Eine ſehr umfangreiche Gegenausführung des Stadtkonſiſtoriums 
wurde in 50 Exemplaren als Manuſkript gedruckt, den Geiſtlichen zur Keuntniß ge⸗ 
bracht. Hierüber wurde das Konſiſtorium vom Oberkirchenrathe zur Rechenſchaft ge⸗ 
zogen. Zugleich ſollte es ſich darüber verantworten, ob es etwa die erwähnte Kabinets⸗ 
Ordre von 1834 nicht für zu Recht beſtehend erkenne? — Das Konſiſtorium ſprach 
zwar die Anerkennung dieſer Kabinetsordre aus, verwahrte aber die Rechte derer, welche 
vor jener Ordre auf Grund derjenigen Anſchauung der Union, welche die Synode von 
1822 dargeboten, der Uninn beigetreten ſind. Zugleich bat das Konſiſtorium: „der 
Oberkirchenrath wolle eine kommiſſariſche und mündliche Verhandlung über die Diffe⸗ 
renz veranlaſſen.“ — Hierauf hat nun der Oberkirchenrath einen ablehnenden Be⸗ 
ſcheid ertheilt“ 


in den 


* 


einer Feuerkugel geſchen, welche ſich gerade, über den Giebeln, der höchſten Häufer in im Regierungs Bezirk Breslau um . 50,63 2 
e ; ö a b im Regierungd-Bezir Oppeln un 8786 4 827908 83,009 
der Ritung van Süd⸗Oßen nach Nocd⸗Weſten hin zu bewegen ſchien und einen lan“ iim, Negherunge Bezirk Yirgnip unn 5140 4215 „ 4427 3 


gen Feuerſtreifen im Gefolge hatte. Die ganze Stadt ward erhellt, wie wenn es Regie Berirfi Re B 8 
Mittag geweſen wäre, 3 bemerkte, daß die Lampen, über welchen das Meteor Nabe aon e e aun Meg begehen . See e zu GEL U 
feinen Weg nahm, durch feinen Einfluß erloſchen. () um 14 Minuten nach 1 Uhr und etwa 12% % mehr als die ländliche. h 

fühlten die Bewohner der Stadt eine leichte, wellenförmige Erderſchütterung, Es hatten verhälfnißmäßig: 

die jedoch keinen Schaden verurſachte. In demſelden Augenblicke ſpürte man den Staß 
in. Mailand, Venedig und Verona. (Daily Niws) I 

Der „Corriere Italſano“ vom 16. August enthält Folgendes: „Einige Blätter 
melden, der General Meß arxes, der ehemali e ungariſche Inſurgenten⸗Führer, werde 
nächſtens nach Piemont kommen, und die Nh lege feiner Anweſenheit im König⸗ 
reiche keine Hinderniſſe in den Weg. Wir glauben nicht an dieſe Nachricht, da wit 
Überzeugt find, daß die ſardiniſche Regierung alle Verlegenheiten, die ihr daraus er⸗ 
wachſen könnten, vorausſieht. „Wie wir hören, hat der General Meßaros allerdings 
um die Erlaubniß gebeten, einige Tage in Turin zuzubringen; fein: Geſuch aber, ob⸗ 
gleich lebhaft von Herrn Galina, dem ſardiniſchen Geſandten in Paris, unterſtilzt, i 
noch nicht bewilligt worden. > 

Fraukrei ch. 

* * Paris, 21. Auguſt. [Tages bericht.] Nichts von Bedeutung. Die 
Permanenz ⸗Kommiſſion trat zuſammen, hielt aber eine nur unbedeutende Sitzung. Man 
Haube der Miniſter des Innern werde von ihr die Genehmigung zur Verhängung des 

elagerungszuſtandes über das Ardecht⸗Departement verlangen, wegen der Unruhen zu 
argentiere und Loirac, aber es erfolgte kein Feier Antrag. 


Reger bartl Benölferung. 
x 1816 23, 5 76, % [7 
der Regjerungs⸗Bezitk Breslau 1849 | 23,38 76,62 8. 


; a ; ene 1816 „ 18,22 81/78 ü 
R a 
der Regierungs⸗Bezirk' Liegnitz 1849 5 1937 % 3063 1 2 
der Regierungs⸗Bezirk Oppeln * — 1 — — auge 4 0 a . 
und es iſt da, wo die ſtädtiſcht Bevölkerung ſchon am größten war, im Regierungs⸗Bezirk 
Breslau, dieſelbe gegen die ländliche in dem obigen Zeitraume auch weit geringer gewachſen. 
Doch muß bemerkt werden, daß die großen Differenzen, welche ſich in den, den Negierungs- Ber 
irk Oppeln betreffenden Zahlen finden, zum Theile ſicher ihren Grund in ungenauen, vor dem 
Jahre 1840 ſtattgebabten, Volkszählungen Baben, indem erſt mit mit dieſem Jahre die Kontroll 
der Zählungen dürch namentliche Einwohner⸗Verzeichniſſe eingeführt worden. ift, ‚ 
ie Bevölkerung Schleſtens ſtellt ſich: 
ſcadiſſche ländliche überhaupt 
1816 367,306 1,550,726 1,918,032 Menſchen. 
1849 584,772 2,443,966 3,028,738 7 
und es betrug die Zunahme in dieſen 33 Jahren: 
59,21 % bei der ſtädtiſchen Bevölkerung, 
57,61 J bei der ländlichen Beobſterung, und 
7,1 2 bei der Bevöllerung tiberhaupf. 
Es betrug die Einwohnerzahl in folgenden Städten, und zwar in: 


Die nächſte Sitzung wird den 4, September ſtattfinden. f g f mehrung, von 

di Die Sitzung der Generalräthe der Departements ift geſchloſſen und man berechnet Breslau im 1 ıate 3 Rn 101225 1 

it reviſſoniſtiſchen Abſtimmungen auf 18 was im Verhältniß zu der Ziffer 365 die Schweidnig 11 9,323 11.973 6131 27 
abſolute Majorität wäre; die „Preſſe“ berechnet aber, nach der eigenen Angabe des Brieg 9,240 10,645 11,669 26,50 % " 
Sunſtitutionnel“ die der Reviſion Ben eee auf nur 130, ſo daß die dien: Fr 4560 2 Fr a . 

wird L i ankenſte 8 5 „1. 0 

— he Des 4.573 9.887 32,60 X 

8 ; N Ohlau 2,997 4,123 5,550. - 85,19. K 

Reichenbach 4679 5,487 38,81. * 

Nate 2,892 4,234 9,324 84,00 # 

eiſſ 7,187 10,152 250 70,45%, 

Vor > 6,288 re 12405 6 2 

mi 4 # e 5,277 5 

Bewohner Briegs und der umliegenden Oppeln 4050 —— 7699 9910 5 

Leobſchütz 3,28 1,028 115%ö'T10 

Neuſtadt 3,784 4012 6, 71,83 % 

Een 1,976 3,040 5,912 199,19 X 

örlitz 9,108 a 18354 10151 * 

Mae der Tmpofanten Wee ergießen; Alle fiſtich gefhmdt, Viele mit Mes Giga 8.185 en mer. Be 

m. etwa für 1 berechneten Fourage⸗Bündelchen und dem faſt unver⸗ Grünberg 9,125 9.351 10,545 15,56 K 

dic gewordenen Regenſchirm ausgeftarte.. Nicht wenig Auffehen erregte eine Sagan 4,237 5,467 7.911 86,71 & 


r * Ben 
8 mehrung von 
itm Jabre 1816 13834 1849? 1816 184. 7 
205 irſchberg m 5,843 ft 6,648 7,109 21,67 %: warn] 
ht Eee 5.158 6,62 7,109 37.82 * 
auer 4515, a 71,072 56,63. N 
Bunzlar 3,127 4,942 6,538 109,08 % 
auban 4,363 540 6,184 41% ZU 
Hiernach hatten in der Periode von 1816/49 eine Vermehrung vorſtehend benannte Städte: 
1) des Re terungs-Bezirks Breslau von 50,11 %, was gegen die Vermehrung ſämmt⸗ 
licher Städte des Reg. Bezirks 0,52 X geringer 


iſt; 5 Tn 
ale 20,59 & mehr als die Zu 


9 
8) des desde, et Liegnitz von 55,79 &, alſo 1,33 X mehr, wie sämmtliche 
n 


* Hels, 24. Auguſt. [Durchreiſe des Herzogs von Braunſchweig.] 
Am verfloſſenen Donnerftag iſt Se. Hoheit der regierende Herr Herzog von Braun⸗ 
ſchweig auf Höchſtdeſſen Schloſſe in Sybillenort eingetroffen und heute in Begleitung 
des herzogl. braunſchweigſchen Hauptmann und Flügel⸗Adjutanten Herrn v. Hohenhorſt 
und des herzogl. Major Herrn v. Girſewald durch unſere Stadt nach Zſchuſchenham⸗ 
mer bei Medzibor zur Jagd gereiſt. Dort weilt Höchſtderſelbe bis morgen Nachmittag 
und kehrt alsdann nach Spbillenort zurück. Die Umſpannung erfolgte hierſelbſt am 
Gaſthofe zum Elyſium. Während des kurzen Aufenthalts daſelbſt unterhielt ſich Se. 
Hoheit mit dem an Höchſtdeſſen Wagen getretenen Bürgermeiſter Herrn Vogt und ließ 
ſich durch denſelben die anweſenden Gemeinde-Vorſtandsmitglieder und Vorſtände der 
übrigen hieſigen Behörden vorſtellen. Der Wunſch Sr. Hoheit, daß jedweder weitere 
Empfang von Seiten der hieſigen Einwohnerſchaft unterbleiben möchte, hinderte dieſelbe 
ihre Liebe und Zuneigung Höchſtdemſelben zu dokumentiren. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


10 * Maſchinen⸗Wollen⸗Weberei Wüſtegiersdorf.] In der jo eben im Buch. 
handel erſchienenen Schrift des königl. Reg.⸗Raths Hrn. Alexander von Minutoli 
in Liegnitz, welche wir ſpäter noch beſprechen werden, finden ſich unter mehreren Anlagen No» 
tigen über den Stand der Maſchinen⸗Wollen⸗Weberei der Herren M. Reichenheim und Sohn 
in Wüſtegiersdorf im Juni d. J., aus denen wir Folgendes entnehmen. 

Dieſes Etabliſſement beſchäftiget mit Weberei a) in den Fabrikgebäuden ſelbſt: 312 Ma- 
ſchinen⸗Webeſtühle mit 312 Webern und 158 Hand⸗Webeſtühle mit 158 Webern, fo wie 112 
Spuler, 1 Werkmeiſter, 23 Auſſeher, 32 Scheerer, Bäumer u. ſ. w.; b) außerhalb der Fabrik 
auf den Dörfern in einem zweimeiligen Umkreiſe 690 Hand⸗Webeſtühle mit 690 Webern, 690 
Spulern, 3 Bao: und zum Spulen des Kettengarns 62 Spuler. Durch die Weberei find 
mithin 2083 Perſonen in Thätigkeit geſetzt. 8 

In der Färberei und Appretur-Anftalt werden ferner 123 Arbeiter und in den Werk⸗ 
ſtätten, bei den Maſchinen u. ſ. w. 35 Perſonen verwendet, ſo daß die Total⸗ Summe der 
durch das Etabliſſement beſchäftigten Perſonen auf 2241 ſteigt. 
Der durchſchnittliche Wochenverdienſt ſtellt fich ’ 

bei Stückwebern auf cirea Rihl. 
bei Stückſpulern auf circa. 1, Kthl. 
bei Färbern und anderen Arbeitern. 17 Rthl. ! 

Zur Unterſtützung der Arbeiter und deren Familien in Krankheitsfällen beſteht eine Kaſſe 
mit einem feſten Fonds von 4000 Rtl., welcher theils aus Lohnabzügen in Höhe von 1 Sgr. 
vom Thaler, theils aus freiwilligen Zuſchüſſen der Eigenthümer des Etabliſſements gebildet iſt. 
Letztere haben auf ihre Koſten für die Arbeiter auch ein Krankenhaus mit einem Geldauf⸗ 
wande von ca. 18,000 Rthl. errichtet und werden daſſelbe am 1. Januar k. J. zur Benutzung 
eröffnen. Die gewonnene Ueberzeugung von der Unzulänglichkeit jeder ärztlichen Behandlung 
der Arbeiter in ihren engen und von der Fabrik meiſtens entfernten Behaufungen hat die HH. 
Reichenheim und Sohn in dankenswerther Weiſe zu der Errichtung eines Krankenhauſes in der 
Nähe der Fabrik veranlaßt. . a S 


[Sund ſchifffabrt.] Da in letzter Zeit die Aufhebung reſp. Verminderung des Sund⸗ 
2 mehrſach wieder angeregt worden ift, geben wir nach der vor einigen Tagen veröffentlich ⸗ 
en Sundliſte aus ae lättern folgende Zahlen clarirter Schiffe, um daraus die Bedeu⸗ 


* 


tung des Zolles zu ermeſſen: Bis zum 31. Juli 1851 haben bei Oereſund clarirt 10,721 Schiffe; 
davon kommen allein auf den Monat Juli: belgiſche Schiffe 2, bremiſche 2, däniſche 209, eng- 
liſche 748, franzöſiſche 66, hamburgiſche 14, hannoverſche 101, holländiſche 332, lübecker 17, 
mecklenburger 160, italieniſche 9, nordamerikaniſche 24) norwegiſche 524, oldenburgiſche 44, 
preußiſche 366, ruſſiſche 140, ſchwediſche 313, in Summa 3072. ſind im Ganze unge⸗ 
jähr 1100 Schiffe mehr als in demſelben Zeitraume im Jahre 1850. b 


London, 20. Aug. Am Donnerſtage den 14. Auguſt war die Welt⸗Ausſtellung von 
49,452 Perſonen, unter denen ſehr viele Fremde, beſucht, und am Freitag von 20,859, unter 
dieſen immerfort viele Schulen. Die dreihundert vierzig Juries zur Beurtheilung der ausge⸗ 
ftellten Gegenſtände haben bei der angeſtrengteſten Arbeit ihr Werk erſt in 62 Tagen vollenden 
können. Die Franzoſen beklagen ſich, daß man bei der Preisbeſtimmung nicht genug auf Schön- 
heit der Formen, auf wahre 1 75 und neue Erfindungen in Bezug auf den reinen Geſchmack 
Nase habe. Die allgemeine Neugierde wird in der letzten Zeit durch eine reiche Sammlung 

ineſiſcher und oſtindiſcher, 5000 Jahre alter Götzenbilder in Anſpruch genommen, da ſie durch 
ihre ſonderbaren Formen Jeden überraſchen müſſen. Am Sonnabende belief ſich die Zahl der 
Beſucher auf 16,741 Perſonen. Im Allgemeinen war die Zahl der Beſucher vergangene Woche 
gering, weil mit dem Schluſſe des Parlaments viele Familien London verlaſſen und zudem die 

en der HR am 5. Auguft begonnen haben. Man berechnet die Einnahme der Aus- 

ftellung bis zum Schluſſe auf wenigſtens 400,000 Pfd., die geſammten Koften auf 200,000. 
N amerikaniſchen Wagen, die eben fo elegant als ſchön in den Formen und ſtark in der Baus 
haben finden gar keine Käufer, weil ſie zu republikaniſch ſind, nämlich keine Lakaienplätze 
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+ Mannigfaltiges. 


— Aus Parks wied geſchrieben: Die ſich ge ig i i 

7 £ 9 4 genwärtig in London bei Gelegenheit der In⸗ 
ulm an ef ING aulbaltenden Deutſchen haben ſich durch ihr Trinken bei den Engländern 
in großes lte Worte aber zugleich auch die Eiferſucht derſelben erregt. Es hat ſich des⸗ 
4 1 des kampf 1 ben 1 N 99 Ariſtokratie befinden, gebildet, 
eſten Trinkern der beiden Nationen anzuſtellen. Ein Preis 

von 200 Pfd. 5 ab ren Trinker ausgeſetzt worden. uf 1 
— In der faſhiona elt Londons machte neulich die Toilette der Marquife von L 
donderrd großes Aufſehen. Sie trug ein Kleid, das ganz mit ausgefto 17 Feste 


beſetzt war. Auf dem ſtolzen Haupte bewegte f i i 
echten l t⸗Augen in die Welt dinelnſch en eine Schaar dieſer Vöglein, die mit 


Redakteur und Verleger: H. Barth in Breslau. 


Dupontſtreet, und ward endlich in ſüdlicher Richtung bei dem & 


Druck von Graf, Barth * Comp. (WB, Friedrich) in Breslau. 
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N — (Die neue b i icisel ur 4 4 
demie nl Ser Hate fr ln elek Peak eid, & 
ha wälzte fi der ‚om vor 


war unzweifelhaft das Werk einer 1 Unau i 
ven Mine Paeific⸗Street entlang nach Waſhingtonſtreet, die er bis zur Plaza ergriff. 
aller Anſtrengungen überſchritt er die Häuſer an 9 7 nordweſtlichen Ge der en verzehrte 
die von Burgoyne und Co. u. a. bewohnte alte Adobe, ſowie ſechs SER an! chen dieſer und 
bäude des Grafſchaftsamtes 
ehemmt. Inzwiſchen machte das Feuer in der Richtung nach Montgomeryſtreet W Fort- 
ſchrile; das Haus der „Alta California“, das neue JennyLind⸗Theater und faſt alle Häuſer 
an beiden Seiten der ne ae zwiſchen Kearney und Montgomeryſtreet wurden einge⸗ 
äſchert. Endlich bei Jones Alley ward das Feuer aufgehalten. In nördlicher Richtung warf eb 
alles vor ſich nieder bis nach Broadway. Die presbyterianiſche Kirche, das Stadthaus, das 
ftädtiſche Krankenhaus und zahlreiche A bel brannten nieder, dagegen wurden das Zoll« 
haus, die Börſe, das Poſtamt und alle ſeuerfeſten Gebäude der bedrohten Straßen gerettet. 
Zwei Perſonen verloren ihr Leben, ein Herr Bach, von der Firma Bach, Barnett u. Co., und 
ein Herr Lyon. Ein Dieb ward auf friiher That erſchoſſen. 

— (Bönnigbeim, 14. Aug.) Wir haben einen „Blutregen“ gehabt. Unſer ſogenann⸗ 
ter „Feuerſee“, ein ſchlammiger Sumpf von etwa zwei Morgen Flächeninhalt, ſowie die um⸗ 
liegenden Felder waren nach einem der letzten Gewitterregen mit einer Art rother Decke überzo⸗ 

en. Die nähere Unterſuchung unter der Lupe ergab, daß dieſelbe aus einer Maſſe Heiner Thier⸗ 
chen beſteht, die unterm Vergrößerungsglaſe einige Aehnlichkeit mit rothen Schnecken haben. 
Das Waſſer des Sees iſt ganz geſchwängert von dieſen Thlerchen, die Milliardenweis fi) darin 
berumtreiben. In ein Glas gefaßt zeigt das Waſſer deutlich die Bewegungen derſelben ß ar 
ohne Mikroskop. Man wird die Sache wifienihaftlih noch näher unterſuchen. (Elbf. 5 

0. C. (Tonſtantinopel, 9 Auguſt.) [Gefundene Manuſeripte.] Bekanntlich hatte 
Herr Simo nidee, ein gelehrter Grieche, der türfiichen Regierung ſchon vor längerer Zeit die 
Anzeige gemacht, daß 13 einer beſtimmten Gegend des Bosphorus zwei intereſſante Manuſeripte 
aus der kasten 1 echenzeit während der Herrſchaft der Franken zu Konſtantinopel während 
den Jahren 80 261, von einem griechiſchen Mönche in ſorgfältigem Verſchluſſe eingegraben 
worden 1 ie betreffende Notiz hatte Simonides aus Mittheilungen geſchöpft, welche er 
auf dem Kloſter des Berges Athos empfing. Der Handelominiſter Jomail Paſcha ſchenkte der 
Mittheilung nur beſchränktes Vertrauen, am wen! ſten aber hoffte er einen praftifhen Erf 
da es ihm ſchwer, wo nicht unmöglid ſchien, die Stelle, wo ſich der Schatz eingegraben fand, 
zu bezeichnen Pa, nahm er felbft an den Audgrabungsarbeiten Theil, die von ſo glücklichem 
Erfolge begleite Blei d. daß nach etlichen Forſchungen in Kreuz und Quere die Stelle, wo die 
Manuſcripie in un lagen, aufgefunden ward. Sie beſtehen in einer von Ariſtoteles 
gedichteten Home ft 5 e Hr geographiſchen Karte der ſogenannten Fürſteninſeln. Die Hymne 
iſt in kariſchen Bu ch den che den phöͤniziſchen ähnlich ſehen, geſchrieben. Beide Manuſeripte 
werden demnächſt durch den franzöſiſchen Buchdrucker Cajol in dem Journal asiatique de Con- 
er welches dieſer nächftend erſcheinen zu laſſen beabfihtigt, zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht. 
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Dampfſchifffahrt zwiſchen Stettin und Frankfurt a. O. 
Paſſagierfahrten. 


Abgang 
von Stettin: 

Montag und Donnerſtag Morgens 5% Uhr. 
Von Frankfurt a. O.: 
Mittwoch und Sonnabend Morgens 6 Uhr. Montag und 

Von Küſtrin: 
Mittwoch und Sonnabend Morgens 8½ Uhr. Mittwoch und 


Ankunft s 
in Frankfurt a. O.: 
Montag und Donnerſtag Adends 8 Uhr. 
n Küſtrin: 
onnerſtag Nachmittags 5 Uhr. 
Tnhabens Sradmittapt Up 
2 onnabend Nachmittag r. 
152 = Das Dampf: Schlepp- Schiff, 
mit welchem auch Paſſagiere befördert werden, geht 
von Stettin, und jeden Freitag Morgens 6 Uhr v 


von üftein ab on Frankfurt a. O. und 8% Uhr 


Außerdem wird jeden Freitag Abends bis iteres ei 
Frankfurt a. O. expedirt Aden K . i de n 
Stettiner Dampf Schlepp: Schifffahrt Geſellſchaft. 809] 


11769) Vortheilhaftes Anerbieten. 1852) Fremdenliſte von Zettlig Hötel. 


8 ö Oek. Guhr aus Laſſoth. Renti Mal 
Reele und thätige Leute, die viele Bekannt: | aus Merlin aſſotb. Rentier d. Malgen 
’ i Renti 
ſchaft unter Privatperſonen befigen, werden Baron v. Kothkir-Panınen gane Noihlirh, 
zur Uebernahme der Agentur eines ſehr cou⸗ 


Reg'erungsrath v. Avemann aus El en. 
ranten Artikels, deſſen Abſatz ſehr leicht, ſo⸗ Herren. Berokt und Vielſckt, Frau ©. ee 
wohl auf dem Lande, als in jeder Stadt, Dr. Dieniecki und Kondukteur Biſter aus War⸗ 
bewirkt werden kann, geſucht. Die Provi⸗ 


eu: Baron v. Humboldt aus Ottmachau. 
fion iſt circa 33 Prozent. Portofrele Adreſſe aufm. May aus Frankfurt a. M. 
unter M. J. C. mit genauer Angabe des 


Wohnortes übernimmt und befördert Herr M 2 Preiſe. 


2 7 Breslau am 95. Auguſt 1851. 
Liedecke in Breslau, Stockgaſſe Nr. 28. feinfte, jeine, Par ordig. Waare 
— —— —— — — 5 
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837] Die Errichtung eines Weißer Weizen 56 54 52 31 Sgr. 
del und Verkauf Fr re Gelber dio 544 52% 51 48 
nee zeigt an: Roggen 43 42 39 37 

„Schulz, Rittergutöhefiger Geeſte 23 277 26% 5 
Nickern bei Züllichau, Fünfviertelmeilen v. d. Oder. Bi + — - % > 

7 A 5 ‚ 
1598] Eine freundliche Stube nebff Kammer Sommer⸗Rübſen 55 53 51 


57 
Spiritus. 77 Mtl. Br., ; 
Die von der Handelskammer eingeſetzte 
Markt⸗ Kommi ſion. 


und Gartenbeſuch, für einzelne Perſonen, i 
2 Nitoial- Borſtadt 5 Sense 
r. 4. 


Berlin, den 23. Au ä heute ledi 
Auguſt. Das Geſchäft beſchränkte ſich heute ledigl! 

in Potsdam⸗Magdeb ichs⸗ n-⸗Aktien, di 

a ester n und Friedrichs⸗Wilhelms Rordbah en, die na 


Eiſenbahn Aktien. Köfn-Minden 34% 105% Gld., Priorität 44% 104 bez. und 
Gld., Priorität 5% 105 bez. Krakau: Oberſchleſſche 4% 84 4 Y bez., Priorität 5% 57 Br. 
Frtedrſch Wilbeime⸗Rordbahn 4 * 38 % 0% bez., Priorität 5% 100 Gl. Miederſchleſſich⸗ 
Märkische 3 93% 2 % bez. und Br., Priorität 4 98% bez. und Glo, 414% 102% bez., 

riorität 5% 103 Gld., Priorität Serie M. 5% 10 bei. und Br. Niederſchleſſſch Märkiſche 
Zweigbahn 4% 33 bez. Oberſchleſiſche Lit, 4. 34% 136 Gl., Litt. B. 3% % 123% Ol, 
— Geld» und Fonds Courſe. Freiwillige Staats -⸗Anleihe 5% 107 bez. Staats- 
Anleihe 1850 44% 104% Br. Staate Schuld Scheine 34% 89 Br. Sccdanblungee 
Prämien- Scheine 123 Gld. Poſener Pranbbriefe 4% 103 Gl., 34x 95% Gld. Preußfiche 
Bank-Autheil. Scheine 101% bez. Polniſche Pfandbriefe alte 4% 95 Br., neue 4% 95 Br. 
Polniiche Parkſal⸗Obligatiogen 500 Fl. 4% 34% bez. und Br., 2 300 öl. 143% Br. 
ien, 23. Auguſt. Fonds unverändert, Bank. und alte Donaudampſſchiff⸗Aktien etwas 
matter, neue feſt, ebenſo 
und Wechfel um J V beſſer zu laſſen, der Umſatz beſchränkt. 


5% Metalliques 96%, 4% 81, Nordbahn 152%; Coupons 1 Hamburg 
Monat 175; London 3 Rte, M. a Silber 18%. 45 > 


auf einige Umſätze 
dab % 5. 


jeden Dienftag Mokgens 5 rr 


Nordbahnaktien, die von 152 bis 152% gemacht wurden. Somptaunten 


